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lichen Zugeſtändniſſe nur wiederholen, daß die noch vorliegenden 
Anſtände nicht erheblich genug erſcheinen, um das eingeleitete 
Friedenswerk ſcheitern zu laſſen, und daß auf diefe Sachlage ſich 
die Hoffnung einer vollen und unbedingten Annahme der Friedens- 
präliminarien von Seiten Rußlands begründet. Das in den letz 
ten Tagen verbreitete Gerücht, als habe Fürst Gortſchakoff feine 
Päſſe nachgeſucht oder auch nur eine Andeutung in dieſer Richtung 
vorgebracht, können wir für unbegründet erklären.“ 127 

Aus Redut⸗Kale wird der „Times“ dom 20. Dezember 
gejchrieben: „Furchtbare Stürme haben in der letzten Woche alle 
Dampfer gezwungen, aus der offenen hieſigen Rhede ſich nach 
Batum zu begeben, ſo daß keine poſt abging. Es war keine 
leichte Sache, den Weg von Ziwa bis hierher (25 engl. Meilen) 
zurückzulegen. Jetzt hat die Armee bei Choloni, 4 engl. Meilen 
rückwärts von Ziwa, ihr Lager bezogen. Die Lage tt günſtig, 
und doch wird es ſchwer ſein, die Verbindung mit der Küſte 
ordentlich zu erhalten, ſo lange die Witterung jo ſchlecht bleibt. 
Um die Kommunikation zu erleichtern, wurde ein Theil des Heeres 
nach einem halbwegs zwiſchen Choloni und Redut⸗Kale gelege⸗ 
nen Dorfe vorgeſchoben, bis zu welchem det Transport auf dem 
Chopifluſſe möglich iſt. Omer Paſcha ſelbſt iſt hier und wird 
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Ueber die angemeſſene Richtung der projektir⸗ 
ten Eifenbahn durch Hinterpommern, auf 
Danzig dirigirt. 
it Bütow, 16. Januar. Es iſt neuerdings oft zur Sprache 
gebracht, daß Hinterpommern keine Eiſenbahn beſitzt, und daran 
von manchen Seiten der Wunſch geknüpft worden, daß die jetzt 
genehmigte Verlängerung des Schienenweges von Colberg und 
Colin, in der Richtung auf Zanow, Schlawe, Stolp, Lauen⸗ 
urg, Neuſtadt, weiter bis Danzig geführt werde. 
figer Es iſt namentlich das Convolut der adligen Rittergutsbe⸗ 
— welches es ſich angelegen ſein läßt, letztgedachte Richtung 
be zum Heil der Provinz unumgänglich nothwendig hervorzuhe⸗ 
le kürzlich hat wiederum der Kreistag zu Stolp einen nach 
Weiſe motivirten Antrag eingereicht. 
Obe ner Veranlaſſung möge man ſich der vielen in der 
er. Zeitung und andern Blättern enthaltenen Debatten erin⸗ 
Prob 4 ne A kürzere Chauſſeelinie an fee Theil der 
4 an enehmigt und vom Staa \ he 
Me bag 999 0 genehmigt aate die hohe Prä 
Einflüſſe, deren wir hier nicht weiter gedenken wollen, ſetz⸗ 


Feſtung faſt eine halbe Meile weit zum Danzig⸗Dirſchauer Bahn⸗ 
hofe zu translociren, liegt kaum in der Möͤglichkeit, den Zeitver⸗ 
luft und die erheblichen Koſten nicht zu gedenken. Alle dieſe 
Schwierigkeiten fallen bei der leztgedachten Richtung auf Kart⸗ 
haus weg, und es bedarf bei unerſchperter Berührung der 
Danziger Vorſtadt nur einer kurzen Ueberbrückung, um zum vor⸗ 
bandenen Bahnhofe zu gelangen, ohne die Fortifikationdlinie zu 
| berühren, und neue koſtſpielige Bauten nothwendig zu machen. 
Die von uns angegebene Linie gewährt demnach die Vor⸗ 
theile, daß 1) die Baukoſten durch Abkürzung der Linie, wie 
durch Erſparung eines Bahnhofes, beträchtlich berringert werden. 
2) Daß ſechs verſchiedene Kreiſe davon berührt werden, denen 
es zum Theil noch an Verkehrswegen jehlt, und daß 3) die Ver⸗ 
einigung mit der Oſtbahn keinen weſentlichen Schwierigkeiten 
unterliegt, und wollen wir eine Angelegenheit, welche die Inter⸗ 
eſſen zweier Provinzen jo innig berührt, mit vollem Vertrauen 
denen überlaſſen, welche über allen Parteünterefien ſtehen. 


Orientaliſche Frage. 


„ Oeſterreich hat in der That viel Glück. „Unitis viribus“, 
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g tolp auf Lupow zur weſtpr. Grenze d. h. in vereinten Bemühungen mit Preußen, welches neuerdings ! 10. 0 a 
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lungen, wenigſtens zufolge der neueſten Depeſche aus Wien, ſich 
aus der argen Verlegenheit zu befreien, in die es unwiederbring⸗ 
lich gerathen wäre, wenn das Petersburger Kabinet die ihm durch 
Graf Eſterhazy übermittelten Friedensbedingungen nicht bis zum 
1öten rückhaltslos angenommen hätte. Dies nun iſt wirklich ge⸗ 
ſchehen, wie das offizielle Dresdener Journal vom 17. 
Januar in einem Extrablatte meldet. 

Darin iſt zu leſen: „Wir erfahren aus zuverläſſig⸗ 
ſter Quelle aus Wien, daß Rußland die öſterreichi⸗ 
chen Friedensvarſchläge angenommen hat 

Was hätte daraus erfolgen müſſen, wenn Rußland nicht in 
in der eilften Stunde noch dies nachträgliche Zugeſtändniß ge⸗ 
macht hätte! Oeſterreich hätte ſeine diplomatiſchen Beziehungen 
mit dem Petersburger Hofe abbrechen müſſen, und keine Gelegen⸗ 
heit mehr gehabt, ſich den Ruf eines europäiſchen Friedendvermitt⸗ 
lers zu erwerben. r Rußland hat ihm jetzt dieſen Ruhm konſer⸗ 
virt. Es hat die öſterreichiſchen Bedingungen pure angenommen, 
Oeſterreich dadurch von ſeinen Verpflichtungen gegen die Weſt⸗ 
mächte befreit und dringt nun, wie es ſcheint, auf einen in Wien 
abzuhaltenden Kongreß, um dort den wichtigſten Punkt der Grenz⸗ 
regulirung zu entſcheiden. In wie weit ſich die Weſtmächte hier⸗ 
auf einlaſſen werden, iſt noch ungewiß. Immerhin iſt Oeſterreich 
aus der Verlegenheit, mag nun der beabſichtigte Kongreß über⸗ 
haupt zu Stande kommen, oder ſich reſultatlos im Anfang des 
Frühjahres wieder auflöſen. — Die folgende Nachricht der Times 
hat jetzt keine Bedeutung mehr, ſofern ſie überhaupt begründet 
iſt, was wir bezweifeln. 

Die Times enthält nämlich einen Brief aus Paris, dem 
zufolge eine Supplementar-Konvention zwiſchen England, 
Frankreich und Oeſterreich beſtände, in welcher der Ball eines 
Abbruchs der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland in Folge der Verwerfung der öſterreichiſchen Vorſchlaͤge 
vorgeſehen iſt. Der Fall, im Hinblick, auf welchen man dieſe 
Konvention abgeſchloſſen habe, ſei jetzt, bemerkt der Times⸗Kor⸗ 
reſpondent, eine vollendete Thatſache. England, Frankreich und 
Oeſterreich würden ſich mithin über die Mittel, Rußland zur An⸗ 
nahme ihrer Vorſchläge zu zwingen, verſt indigen, und an die 
anderen Staaten werde die Aufforderung ergehen, ihre Koopera⸗ 
tion zu dem gleichen Zwecke zu leihen. Die Konvention ſoll 
ferner Preußen von den zukünftigen Unterhandlungen aus ſchließen, 
es müßte ſich denn mit den übrigen Mächten vereinigen, um Ruß⸗ 
land zur Annahme der von den Verbündeten des 2. Dezember 
vorgeſchlagenen Bedingungen zu nöthigen, und jeden diplomati⸗ 
ſchen Verkehr mit Rußland abbrechen. Ueber die Preußen gegen 
über anzuwendenden Mittel, um es zu einem ſolchen Schritte zu 
veraalaſſen, ſoll noch nichts beſchloſſen fein, 

Endlich theilen wir auch noch den Wortlaut des geſtern 
telegraphiſch erwähnten e eee 1 7 1 

ätter iten die Nachri as kaiſerlich ru nA ? R ‘ 
RR U auf die N Oeſterreich, im f ſtadt Nee got Bahrzeuge 55 Alottile, welche die Ruf 
Einverſtändniſſe mit feinen Allürten, zu St. Petersburg geftellten |) fen gegenwärtig ae h 19 825 größtentheils aug Kanonier, 
Propoſitionen zu Grundlagen des Friedensſchluſſes die zum Be. Schenen au 1 45 5 Stück beſteht von denen 40 
huf der Grenzregulirung geforderte Abtretung eines Landſtriches ] Stück eee f zu dem neuen Kriege⸗Maoterial gehören. 
an der Moldau⸗Beſſarabiſchen Grenze unbedingt abgelehnt. 575 Die sd 0 1 5 9 Hhaluppen und gehören zu dem alten 
können aus guter Quelle verſichern, daß eine prinzipielle Ableh' Danse, doch find fie ausgebeſſert und in Betreff der Artillerie 
nung nicht ſtattgefunden hat, die noch beſtehende Schwierigkeit weſenllich dervolltommnet. Einige ſind bloße Ruderboote ohne 
vielmehr vorzugsweiſe formeller Natur iſt, wie wir n ee Segel Sie hat ſich bemüht, ie beweglicher zu machen und en 
vorgeſtrigen Dlittheilung bereits angedeutet haben. Das kalſerlich neues Syſtem zur Deckung der Ruderer angebracht. Dieſen leich⸗ 
ruſſſche Kabinet beanftandet allerdings die Aufnahme der fragli⸗ teren Fahrzeugen legt man große Bedeutung bei und beſchäftigt 
chen Beſtimmung in die zu unterzeichnenden Friedenspräliminarſen, mit dem Baue derſelben viele Arbeiter. Die ſeit mehreren Jah— 
dagegen hat es ſelbſt in Antrag gebracht, dieſen Punkt bei den ren auf den Kronſtädter Werften im Bau begriffenen drei Schrau⸗ 
künftigen Friedenoverhandlungen zur Ausgleichung zu bringen. ben-Dampfer: Vyborg, Konſtantin und Orel, ſind jetzt der Bollen: 
Wir können ſomit Angeſichts der von Rußland gemachten weſente' dung nahe. Es find Schiffe dritten Ranges und haben 84 Ka⸗ 
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gnügte ſich Prinz Gregor, der Bruder der Fürſtin Dadian, mit 
ungefähr 500 Mann der georgiſchen und imeretiſchen Miliz und 
dem Landvolke aus den umliegenden Dörfern, das er durch die 
ſchwerſten Drohungen vermocht hatte, ſich ihm anzuſchließen, 
Sugdidi zu überrumpeln, in welcher Stadt 180 invalide Türken 
zutüͤckgeblieben waren. Drei oder vier von dieſen waren getöd⸗ 
tet und zweiunddreißig in ihren Betten zu Gefangenen gemacht, 
bevor Allarm geſchlagen werden konnte. Die Uebrigen ſam⸗ 
melten ſich in aller Eile vor dem Palaſte der Fürſtin Dadian, 
griffen ihre übermächtigen Gegner unerſchrocken an, ten fie 
aus der Stadt, und tödteten ihnen, während ſie in den engen 
Straßen zuſammengekeilt waren, ſechzig Leute, darunter 8 Beys. 
Hierauf verſchanzten ſie ſich im Palaſte und ſchickten einen 
Boten an Omer Paſcha mit der Bitte um Succurs. Prinz 
Gregor, der wohl einſah, daß er dieſes tapfere Häuflein nicht 
werde verjagen können, wendete ſich mit ſeiner Truppe nun in 
gen einen mingreliſchen Bey, der den Türken Beiſtand geleiſte 
hatte, und der ſich jetzt in einem romantiſch gelegenen Bergſchloſſe 
zum Widerſtande vorbereitete. Auch dieſer bat Omer Paſcha um 
Beiſtand, und Skender Paſcha wurde abgeſchickt, die beiden be⸗ 
lagerten Parteien zu entſetzen. Dieſer unternehmende Führer be⸗ 
gab ſich mit einem Regiment Kavallerie und einem Bataillon 
Jäger auf den Marſch und wußte ſo klug 7 manövriren, daß 
Prinz Georg mit einem Verluſt von etwa 100 Leuten die Flucht 
ergreifen mußte, worauf die Garniſon von Sugdidi entjegt war. 
Dieſe Lektion wird hoffentlich heilſam wirken, aber die Einwohner 
ſind vor allem ſehr zu bedauern, denn von den Ruſſen werden ſie 
gezwungen, ſich gegen die Türken zu bewaffnen, und von den 
Türken werden fie als Feinde behandelt, ſowie ſie in Waffen be⸗ 
troffen werden. Wie ſie aus dieſem Dilemma herauskommen 
können, und wie Omer Paſcha unter dieſen Verhältniſſen ihre 
Sympathieen gewinnen ſoll, iſt ſchwer zu jagen.“ " er 
Bekanntlich wurde ſeitdem in Konſtantinopel beſchloſſen, die 
ganze Expedition aufzugeben, und die Truppen nach Trapezunt 
überzuführen. “ er an 
Der Köln. Ztg. ſchreibt man aus Paris vom 15. Januar: 
Die ſchwediſche Regierung hat die Bewaffnung einer Flottille von 
2 Linienſchiffen, 4 Fregatten und 4 Korvetten im Hafen von 
Carlskrona angeordnet. Bei dieſer Gelegenheit muß ich eines ſehr 
intereſſanten und ſehr neuen Faktums erwähnen, das Dänemarks 
Geſinnungen gegen die Weſtmächte in einem ſehr bedenklichen Lichte 
erſcheinen läßt. Die Kopenhagener Regierung bat nämlich 
das Anſinnen, den engliſch⸗franzöſiſchen Kriegsſchiffen zwei ihrer 
Häfen zum Statloniren einzuräumen, rundweg abgelehnt, und 
dafür iſt bereits geſtern eine mehr als energiſch d. h. eine 
ganz drohend klingende Note an ſie abgegangen. 
Von der Oſtſee⸗Küſte, 3. Januar, wird dem Moniteur 
de la Flotte über die ruſſiſchen Vertheidigungs⸗Arbeiten in Kron⸗ 


reichſte ſiegte, non plurima vota 
a e verfehlt iſt. 
2 ehnliche Debatten wie damals erheben i 
in Betreff der Richtung der en u und enn de 
kalintereſſen den Sieg davon tragen, ſo dürfte der Gewinn für 
nene wie für die benachbarte Provinz wohl in ähn⸗ 
re Meile wie früher beim Bau der Kunſtſtraßen deprimirt wer⸗ 
Yo Es ſoll demnach unſere Aufgabe ſein, in wenig Worten 
eine angemeſſene Richtung der projeftirten Eiſenbahn anzugeben. 
. Die vorgenannten Städte Schlawe, Stolp u. ſ. f. liegen 
ſämmtlich der Küſte nahe, ſind alle durch Kunſtſtraßen mit deren 
e wie mit den fruchtbarſten Distrikten des Binnen⸗ 
115 o verbunden, und noch fortwährend werden derartige Ver⸗ 
Nungen in Angriff genommen. Bei den bedeutenden Summen 
welche kürzlich aus Staatsmitteln hergegeben wurden, und noch 
ferner in Ausſicht ſtehen, um die Hafenplaͤtze von Kolberg, Rügen 
walde, Stolpmünde, Leba, der Dampfſchifffahrt, welche in dieſem 
Jahre von Danzig u. ſ. f. nach Stettin beginnen ſoll, zugänglich 
au machen, leuchtet es ein, daß jene Städte und Kreiſe auch dar⸗ 
— zu verweiſen ſind, und kein Recht haben, zwei große Ver⸗ 
ehrswege zu benutzen, jo lange es noch in der Nähe Gegenden 
giebt, die beide entbehren. Soll demnach nicht nur der Provinz 
Dinterpommern, ſondern auch Weſtpreußen ein dauernder Nutzen 
— 28 einjtigen Weiterführung des Schienenweges von Cöslin 
10 Kan erwachſen, jo muß ſolcher die Städte Pollnow, Bütow 
on arthaus berühren, und die Kreiſe in angemeſſener Richtung 
chſchnelden. Hierdurch werden nicht nur die Baukoſten von 
etwa 4 Meilen erſpart, ſondern, was wichtiger iſt, leuchtet es ein, 
daß Gegenden, denen es an Menſchenhänden fehlt, um den keines⸗ 
weges von Natur ſterilen Boden zu lohnender Produktion zu 
wecken, gleichſam nach langem Winterſchlafe in den Weltverkehr 
eintreten, und gar bald werden fit, die wohlthäligen Folgen da⸗ 
don zeigen. 83 
Da uns das Terrain in der vorgedachten Richtung genau 
bekannt iſt, ſo glauben wir keinen erheblichen Lokalſchwierigkeiten 
oder gar Hinderniſſen zu begegnen, denn diejenigen Binnenmeere, 
ſo etwa in die Richtung fallen, haben, wenn ſie nicht umgangen 
werden, einen feſten Untergrund, reine Sand⸗ oder Thonſchichten, 
teinesweges die tief⸗ſchwemmige Beſchaffenheit und die Infiltration 
von Quellen, wie die Meerflächen am Strande, im Leba- Thale 
u. ſ. w., und die Kette von Seen im Karthauſer Kreiſe beſizen 
viele durchaus feſte Trennungspunfte, würden auch ohne Zweifel 
dazu dienen, die Holzbeſtände aus den großen Waldungen, welche 
it nur durch Glashütten verwerthet werden, durch Wlößung der 
iſenbahn zuzuführen. * N 
Wie uns durch Sachverſtändige verſichert wird, ſo erhebt 
ſich nach Yortjührung der Eiſenbahn über Neuſtadt zunächſt in 
der Nähe von Danzig die größte Schwierigkeit, denn es lajien 
Ich die Fortifitarionen dort nicht umgehen, indem eile breite 
And ette mit tiefen Gründen abwechſelnd in ſüd⸗ öſtlicher Kid), 
Dia empor ſteigt, bereits von Neuſtadt beginnend. Ser 
ae Thore aber einen Bahnhof anzulegen, Perſonen, Fracht- 
er aller Art, Vieh durch die engen Thore und Gaſſen der 


, und man erkennt nun 


nonen. Auch zwei Schrauben-Fregatten von 40 Kanonen, nach 
einem neuen Modell, ſind der Vollendung nahe; die drei Schrau— 
ben⸗Corvetten; Striela, Maria und Silatſch, find gebaut, doch 
ihre Ausrüſtung hat noch nicht begonnen. Sie haben nur ge: 
ringen Tiefgang und Maſchinen don 160 Pferdekraft. In der 
großen Petersburger Gießerei wird Tag und Nacht gearbeitet. 
Auch in den Werkſtätten der Jeuerwerkerel zu Kronſtadt herrſcht 
unter Oberſt Pichelſtein, der den Belagerungspark von Sebaſto—⸗ 
pol kommandirte, große Thätigkeit.“ 

Aus Petersburg, 8. Januar, wird dem Nord geſchrieben: 
„Die Berichte aus Warſchau über das Befinden des Marſchalls 
Pastiewitſch lauten immer beuntuhigender. Bei der jetzigen Sach⸗ 
lage hat der Kaijer ohne Zeitverluſt an feinen, Nachfolger denken 
müfjen, der im Falle der Geneſung des Füͤrſten proviſoriſch, im 
Falle des Abſterbens definitiv ernannt fein wird. Dieſer Nach⸗ 
folger wird dem Vernehmen nach Fürſt Gortſchakoff ſein, der im 
Oberbefehle in der Krim durch General Lüders erſetzt werden 
wird. Dieſe Nachricht iſt ſo gut wie gewiß.“ 


Deutſchland. 


Ss Berlin, 17. Januar. Das Programm der Rechten, 
deſſen Exiſtenz im Anfang geleugnet, ſpäter beſchönigt und gemil⸗ 
dert wurde, bis man endlich hoffte, daß die allgemeine Entrüſtung, 
welche im Lande ſelbſt die gemäßigſten Organe der Preſſe dage⸗ 
gen äußerten, das Verſchwinden der abenteuerlichen und extrava⸗ 
ganten Pläne dieſes Programms gegen die Verſaſſung bewirken 
würde, dies Programm der Rechten gewinnt jetzt ein volles 
Leben, die einzelnen Angriffe auf die Exiſtenz der Verfaſſung treten 
jetzt in geſchloſſenen Anträgen offen zu Tage. 

Dem Haus der Abgeordneten werden folgende Anträge in 
der nächſten Sitzung übergeben werden: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, in dem 

1) Art. 4 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 
1850 die Worte: „Alle Preußen ſind vor dem 
Oeſetze gleich, Standes-Vorxechte finden nicht 
ſtatt“ zu ſtreichen. 

Als Motive ſind angeführt: Die revolutionären Grundſätze 
des erſten Theiles der betreffenden Beſtimmung: die Unverſtänd⸗ 
lichkeit des zweiten und der Widerſpruch des Ganzen mit der 
neueren Geſetzgebung; . n 

) Art. 12. der Verfaſſung: „Der Genuß der bür⸗ 
gerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte iſt uns 
abhängig von dem religiöſen Bekenntniß“ zu 
ſtreichen. 8 f 

Motive: Die angegebenen Worte konſtituiren den 
religionslofen Staat und dürfen in der Verfaſſung 
eines chriſtlichen Staates nicht länger geduldet wer⸗ 
den. 
Der Antragſteller iſt — der Abgeordnete Wagener 
(Neu⸗Stettin), der frühere Redakteur der Kreuz⸗Zeitung, welchem 
ſein Patriotismus bekanntlich das Rittergut Dummerwitz ein⸗ 
getragen hat. Sie werden ſich der Andeutung des religion 
lofen Staates aus dem Programm der Rechten erinnern und 
ſomit alſo wohl wiſſen, wem die Verfaſſerſchaft zuzuſchreiben iſt. 
Diefe Leute gehen mit ruhiger Konſequenz welter, ohne auf die 
Gegnerſchaft des ganzen Landes Rückſicht zu nehmen. Freilich 
geht die Illuſion der Heinen Partei in die aſchgraue Möglichkeit, 
behauptete: doch im vergangenen Jahre Herr v. Gerlach, im 
vergangenen Jahre einmal, als die Tribünen überfüllt waren: die 
Theilnahmloſigkeit des Landes gegen die Verfaſſung ſei unbe⸗ 
ſchreiblich; dies bewieſen die leeren Zuſchauer⸗Tribünen der Zweiten 
Kammer. Das Hohngelächter der Abgeordneten und der Zuhörer 
hat ihn nicht irre gemacht; ſein aller ego, der Herr auf Dummer⸗ 
witz, behauptet gewiß bona fide, daß ſeine Pläne die Quinteſſenz 
der Wünſche, und die Landräthe und Beamten der Rechten die 
Majorität des Landes ſeien. — Den beſonnenen Vaterlandsfreun⸗ 
den erregen dieſe Angriffe auf die beſchworene Verfaſſung, deren 
Exiſtenz ſie geradezu untergraben, allerdings ein mitleidiges Achſel⸗ 
zucken, ſie würden das verdiente Lachen hervorrufen, wenn nicht 
die Majorität der Rechten an die Möglichkeit einer Zuſtimmung 
des Hauſes glauben ließe. N N 

Wir aber hoſſen auf die, bei ſolchen Angriffen auf die Ver⸗ 
fafjung, ſicher liberale Geſinnung der Regierung, welche ſolche 
Anmaßungen, auf deren nähere Motivirung, namentlich in Bezug 
auf die Bedürfnißfrage, wir wirklich begierig ſind, jedenfalls zu: 
rückweiſen wird, Es wäre traurig, wenn dieſe vom Servilismus 
und Egoismus diktirten Anträge durchgehn ſollten, dann wären 
wir auf dem Standpunkt, uns geſtehen zu müſſen: „Wer die 
Macht hat, hat das Recht“, und damit wäre die Beſeitigung der 
Revolution, wie ſich deren gerade dieſe Herren rühmen, unge⸗ 
ſchehen gemacht, wir befänden uns nicht in dem xeligionsloſen, 


Frühlingsbilder im Winter. 
Aus einem Skizzenbuche. 
(Jortſetzung) 

Ich ſprach oben von der Anziehungskraft, die der Süden 
mit ſeiner Frühlingspracht auf die Menſchen ausübt, daß es fie 
treibt aus den Gefilden des winterlichen Nordens über die Alpen⸗ 
päfle zu ziehen nach den geſegneten Fluren Italiens und Heimath 
und Glück zu vergeſſen über dem in niegeahnter Pracht vor ihren 
Augen auffteigenden Zauber der Sinnenwelt. 

Grmefjet- daraus den Schmerz derjenigen, deren Heimath 
jener ſüdliche Frühling iſt, und die ein ſchweres Geſchick, aus 
dieſem Paradieſe vertreibt in die unwirthliche Fremde, wo kältere 
Luft ſie umweht und kältere Herzen ſie empfangen. Wenn ſie 
nicht im eigenen Herzen ein Stückchen Frühling mit in die 
Fremde nähmen, an dem ſie ſich wärmen könnten, wenn 
der Froſt der Verbannung ihre Glieder ſchüttelt und die 
Schwingen ihres Geiſtes lahmt, wie könnten ſie's überdauern, 
dies Gefühl des Verlaſſenſeins und der Verödung, ſie, die an 
beſſere Zeiten mit Wehmuth zurückdenken müſſen. Auch bier be⸗ 
währt ſich das Wort des großen florentiniſchen Dichters: 

— „Nessun maggior dolore, 
Che ricordarsi del tempo felice 
Nella miseria.* — 

Kein größerer Schmerz als glücklicher Zeiten ſich zu erinnern 

im Elend! Dante hat's erprobt, als ſeine undankbare Vater 


ſondern in dem ordnungsloſen Staat, wenn gegenüber einer be⸗ 
ſchworenen Verfaſſung das Beſtreben genährt würde, dieſelbe auf 
‚geſetzmäßigem Wege“ gliedweiſe zu vernichten. Wahrlich, die 
Mitglieder und Anhänger der Regierung ſelbſt müſſen dem An⸗ 
tragſteller und ſeinen Freunden die Worte zurufen, welche Butt 
ler dem Wallenſtein ſagt: „Das iſt zu viel, das muß uns ſcha⸗ 
den bei den Gutgeſinnten.“ Wir fürchten nicht die Annahme der 
Anträge, wohl aber deren Folgen, welche, wenn auch nicht gleich, 
ſo doch ſpäter Gefahr bringen können. 

Ein dritter Antrag, welcher von dem Abgeordneten v. Grä⸗ 
venitz (Hirſchberg) ausgeht, iſt derſelbe, welcher dem Herren 
hauſe von dem Abg. v. Daniels zugegangen iſt; der Antrag 
lautet: den Art. 107 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 
1850 dahin abzuändern: 

Die Verfaſſung kann auf dem ordentlichen Wege der Ge 

ſetzgebung abgeändert werden, wobei in jedem Hauſe des 

Landtages die gewöhnliche abſolute Stimmenmehrheit, bei 

zwei Abſtimmungen, zwiſchen welchen ein Zeitraum von mer 

nigſtens ſieben Tagen liegen muß, genügt. 

Die Motive, welche das Mitglied des Herrenhauſes dieſem 
Antrage beifügt, kann ich Ihnen mittheilen; ſie lauten: 

Die Verfaſſungs⸗Urkunde verlangt einen Zwiſchenraum von 
wenigſtens 21 Tagen; es bedarf alſo zu der Abänderung einer 
Beſtimmung der Verfaſſungs-Urkunde in beiden Häuſern, wenn die 
Zeit der Vorbereitung in den Kommiſſionen mit in Anſchlag kommt, 
einer Zeit von wenigſtens zwei Monaten. 

Ergiebt ſich die Nothwendigkeit einer ſolchen Aenderung aus 
den Bedürfniſſen der Spezial⸗Geſetzgebung, was gewöhnlich erſt 
bei ſchon vorgerückter Dauer des Landtages der Fall iſt, ſo muß 
dieſer entweder zu großer Beläſtigung des Landes ungebührlich 
verlängert werden, oder es kann das don der Abänderung abhän— 
gige oft dringende Spezial-Geſetz zu noch größerem Nachtheile 
des Landes, feiner vollſtändigen Vorbereitung ungeachtet, nicht zu 


Stande kommen. 
Oeſterreich. 

Wien, 14. Januar. Die Oeſterr. Ztg. ſchreibt: „Von 
unſerm Pariſer Korreſpondenten erhalten wir folgenden vom 10. 
Januar datirten Bericht, der in dem gegenwärtigen Augenblicke 
und durch die Beziehungen, in welchen der Schreiber zum fran⸗ 
zöſiſchen Kabinet ſteht, unzweifelhaft Beachtung verdient. In dem 
geſtrigen Miniſterrathe ſoll der Kaiſer der Franzoſen folgende merk: 
würdige Worte geſprochen haben, die mir von einer zu kompeten⸗ 
ten Perſon wiederholt wurden, als daß ich über deren Authen⸗ 
ticität den geringſten Zweifel hegen könnte. „„Wenn ganz Deutſch⸗ 
land“, ſagte Napoleon III., „„ſich auf das nämliche Terrain 
wie Oeſtereich geſtellt und jene Sprache geführt hätte, welche 
allein in St. Petersburg wirkſam iſt, ſo wäre zur Stunde der 
Friede ausgemacht. So aber müſſen wir uns mehr als jemals 
zur Fortſezung des Krieges rüſten, und damit er jo kurz als 
möglich dauere, ſoll der Kampf mit allen uns zu Gebote ſtehenden 
Mitteln in der nächſten Kampagne beginnen.““ f 

Aus Wien vom 10. Januar wird der Times geſchrieben: 
„Auf dem geſtrigen Hofballe fiel allgemein die merkwürdige Ver⸗ 
änderung auf, welche ein kurzes Jahr in der Haltung der Kai⸗ 
ſerin bewirkt hat. Während fie früher äußerſt ſchüchtern war, it 
ihr Auftreten jetzt ein ſehr ſicheres, und ſie bewegt ſich mit aus⸗ 
nehmender Leichtigkeit und Würde. Ihre Majeſtaͤt iſt ſeit ihrer 
Verheirathung bedeutend gewachſen und ſieht ſehr gut aus. 

Die Gazette Uffiziale de Milano bringt einen „Le Colli- 
sioni nel Concordato“ überſchriebenen Artikel über die Trag⸗ 
weite und Einflüſſe des Konkordates, in welchen den Biſchöfen 
gegenüber die Rechte der Regierung gewahrt werden. „Oh!“ 
fließt dieſer Artikel, „es iſt nicht mehr die Zeit, in welcher ein 
Dekret oder der Scheiterhaufen ein Buch vernichten, den Gedanken 
abſchaffen konnte. Eine Druckerpreſſe vervielfältigt die Exemplare 
zu Tauſenden; hier ungerecht behindert, brechen ſie an einem an⸗ 
deren Punkte mit Gewalt herein und ſtellen an den Gemeinſinn, 
an die Unbetheiligten, an die Zukunft ihre Berufung. Um ſie 
zu bekämpfen, will und könnte die Kirche auch nicht an Kerker 
uud Folter denken; es bleibt ihr nur dieſelbe Waffe: den Gedan⸗ 
ken mit dem Gedanken, den Grund mit Grüyden, nicht aber mit 
Ausſchließung und Verboten zu bekämpfen, auch ihrerſeits das 
Wort und die Schrift zu gebrauchen, kraftvoll gemacht durch 
Loyalität, höfliche und tolerante Formen und durch das Vertrauen 
in jenen Piloten, der das unvergängliche Schiff ins Sichere führt, 
trotz der Unerfahrenheit und der Ne. der Ruderer.“ 

rankreich. 

Paris, 15. Januar. Durch Dekret im Moniteur wer⸗ 
den zahlreiche Inländer ermächtigt, die ihnen verliehenen fremden 
Orden anzunehmen und zu tragen; faſt die Hälfte dieſer Orden 
ſind türkiſche. 
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ſtadt Florenz ihren größten Sohn in die Verbannung ſtieß, daß 


mit Eiszapfen dekorirt. 
gottes hing weißer Reif und dichte Schneeflocken hatten ſich in 
ſeinem buſchigen Haar eingeniſtet. Der Schnee, der auf den 
Dächern und den Straßen lag, that den Augen weh, troßdem 
daß die Sonne noch nicht aufgegangen war. Die Stadt hatte 
ein leichenhaftes Ausſehen, denn das farbloſe Weiß iſt das Zei⸗ 
chen des Todes, der alle Farben verwiſcht und die Strahlen 
brechung des Lebens wieder vereinigt zum einfachen todten Weiß. 

Es waren eigenthümliche Geſtalten, die an jenem Morgen 
die Stadt durchzogen mit Geberden und einer Haltung, durch die 
ſie ſich ſogleich als Fremde dokumentirten. Voran ſchreitet eine 
hohe, impoſante Figur, den breitkrämpigen, braunen Filzhut auf 
dem ſchwarzen, lockigen Haar. Ein langer, weithin flatternder 
Mantel umfließt ſeine hagere, von Sonne und Wetter getrocknete 


Geſtalt. Unter dem Mantel trägt er eine Geige, die er ſorgſam 


Heute fand die große Medaillen-Vertheilungs-Revue über die 
aus der Krim Ki zurückgekommenen Truppen im Hofe der 
Tuilerieen Statt. Der Held des Tages war der Herzog von Cam- 
bridge. Der Kaiſer behandelte denſelben mit großer Auszeichnung 
Bei dem Vorbeiritt vor den Truppen hatte er den Ehrenplatz inne. 
So oft der Finden der Spitze eines Regiments ankam, bielt der 
Kaiſer ſein Pferd an und ließ den königlichen Prinzen voranreiten. 
Die Zahl der theils in dem Tullerieen⸗ Hofe, theils auf dem Car 
rouſſel-Platze aufgeſtellten Truppen mag ſich im Ganzen auf unge“ 
909 14,000 Mann belaufen haben. Die Voltigeure, Zugven und 

äger der kaiſerlichen Garde waren im Tuilerienhofe, die Garde 
Grenadiere und Gensd'armen auf der linken, und die Infanterte 
auf der rechten Seite des Carouſſel⸗Platzes aufgeſtellt. Die Garde“ 
Artillerie hatte vor dem neuen Louvre, den Tuflerieen W „ 
Platz genommen. Um 1 Uhr begann die Feierlichkeit. er E 0 
plang, der dem ergo Seitens der Truppen wurde, war je gut, 
r wurde mit wirklſcher Brgeiſterung und dem Rufe: „Vie Came 
bridge!“ begrüßt. Nachdem der Kalſer und der Herzog an allen 
Regimentern vorbeigeritten waren, ſtellte ſich der Herzog vor dem 
Haupt⸗Eingange des Tuilerien-Schloſſes auf. Die Generale, dit 
den Krim⸗Feldzug mitgemacht, die Oberſten und Oberſt⸗Lieutenantz 
der verſchiedenen Regimenter ſchloſſen einen Halbkreis um ihn, um 
der Herzog hielt zu Pferde eine 0 F lange Rede, wobei er ſich 
eines Blattes Papier bediente. Nach A 0 ſeiner Rede ſtieg er 
vom Pferde und heftete jedem der Generale, Ruft und Oberſt⸗ 
Lieutenants die Medaille auf die Bruſt. Die Muſikbanden began⸗ 
nen im nämlichen Augenblicke das „God save the Queen“ zu ſpielen 

und die 14,000 Mann zogen die ſchon Allen am Morgen zugeſte 
Medaille aus der Taſche und ſteckten fie unter tauſendfachen Rufen 
an die Bruſt. Hierauf begann der Vorbeimarſch. Die Feierlichkeſt 
endete erſt nach 2 Uhr. Die Kalſerin wohnte der ganzen Ceremo⸗ 
nie, trotz des schlechten und kalten Wetters, auf dem großen Balkon 
der Tuilerieen bei. Sie trug einen ſchwarzen, mit Pelzwerk bejegten 
Sammetmantel und in der Hand einen Muff don weißem Pelh, 
den ſie beſtändig vor den Mund hielt. Die militatriſchen Mitglie“ 
der des großen Kriegsraths befanden ſich, mit Ausnahme des Gr 
nerals della Marmora, im Gefolge des Kaiſers. General Marmorg 
leidet an einer leichten Wunde und kann nicht zu Pferde ſitzen, 
Die Medaille, die an die Truppen vertheilt wurde, tragt auf Def 
einen Seite das Bildniß der Königin von England, auf der ande 
ren Seite wird ein Krieger von einem Siegesgoötte gekrönt mit den 
Worten: La reine d’Angleterre à Farmée de Crimée. Die Me 
daille iſt von Silber und hat einen Werth von 14 Fr. Die Ber 

wundeten der Krim-Armee wohnten der Revue bei. Die verwu 
deten Offiziere wurden vom Herzog ſelbſt dekorirt. Unter den GM 
neralen, welche die Medaille erhalten haben, befinden ſich der Prin! 
Napoleon, Canrobert, Niel und Eſpinaſſe, die drei Letzten Adjutan“ 
ten des Kaiſers. Als der Kaiſer und der Herzog an den ruppen 
vorbeiritten, bemerkte erſterer einen kleinen Knaben in Zuaven 
Uniform. Derſelbe hatte den Feldzug in der Krim mitgemacht 
Der Kaiſer befahl dem Tambour⸗Major, den kleinen Soldaten zut 
Kaiſerin zu l f Die Marketenderinnen der Krim⸗Truppen er 
hielten ebenfalls die Medaille, Zwei derſelben, die heute Abend! 
auf dem Börſenplatze in einem Café ihre Demie-Tasse tranken, ex 
regten ungebeures at dier und das genannte Café wurde von 
e 10 


einer ungeheuren Maf eugieriger belagert. 
1 


EAN 8 rovinzielles | 2 
olp, 15. Jan. Bei der heutigen Wahl eines Landichafi 
Rathes für das Stolper Landſchafts-Departement wurde der Male 
gutsbeſitzer von Böhn an Below, Kreis Schlawe, gewählt. N 
Im hieſigen Landkretſe befinden ſich augenblicklich 164 Schanl 
und e nämlich: Kleinhandlungen mit Getraͤnken! 
Gaſtwirthſchaften 15, Anlagen, in denen vorzugsweiſe Branntwe 
genoſſen wird, 112, ſonſtige Schank⸗ und Speiſe⸗Wirthſchaften . 
Es kommt daher bei einer Bevölkerung von 63,498 Seelen ‚auf, 4 
Seelen ca, eine dergleichen Anlage. Im Jahre 1855 beſtanden 1c 
die Zahl hat ſich alſo in dieſem Jahre um 4 vermindert. n de. 
Stadt Stolp beſtanden am Schluſſe des Jabres“ 1884, incl. 5 
Weinſtuben, der Konditoreien und Gaſthöfe, 53 Gaſt⸗ und Schaf 
Wirthſchaften, und es kam alſo bei der damaligen Bevölkerung v 
10,715 Seelen auf 202 Seelen eine dergleichen Anlage. (St. W.) 


8 Jie 
a Stettiner Nachrichten. 
** Stettin, 17. Januar. Die heutige Sitzung des Schwul 
gerichts war bis Abends 10 Uhr noch nicht zum Schluß gekommen, 
und mußte wegen dieſes Umſtandes auch das vom gu Kape 
meiſter Koßmaly auf heute Abend im Saale des chützenhauſe 
angekündigte Konzert ausfallen. n 


n Vermiſchtes. 1 ＋ 
* Unterſeeiſche Tunnel zwiſchen Frankreich und Engla 
ſind, ſeitdem dieſer Gegenſtand einmal zur Sprache gekommen 
in pverſchiedener Weiſe projektirt. Iſt dieſen Projekten vorläu 
auch wohl keine praktiſche Bedeutung anzumeſſen 10 gewährt dog 
die Art und Be, wie die Löſung der Frage verſucht wird, einige 
Intereſſe. So iſt neuerdings von de la Hape der Vorſchlag gr 
macht, einen Tunnel ſtückweiſe auf das Bette des Kanals zu vel, 
ſenken. m Idee ift gerade nicht neu, wohl aber die Art, w 
dieſelbe 5 ührt werden jol. Als äußere Umhüllung ſoll eil 
aus Eiſenplatten zuſammengeſetzter Körper dienen, beifen unte 
Fläche 100 F. breit iſt und deſſen Seitenflächen unter einem flache 
Winkel ſich etwa 25 Fuß hoch erheben. In dieſem Rohre ſoll d 
erſt der eigentliche Tunnel von gewöhnlicher Form und Größe h. Mi 
geitellt werden, während der Zwiſchenraum der Körper zur Erzi 
lung der nöthigen Stabilität und Dichtigkeit mit Mauerwerk aus, 
efült werden ſoll. Durch die für den äußern Mantel ewäbll 
orm ſoll der Strömung und dem Wellenſchlage möglichit wen 


inderniß entgegen sjebt werden. Die Koſten ſollen die Sum 


von 10 Millionen Pfd. St. nicht überſteigen. 


vor dem ſchädlichen Einfluß der Morgenluft zu bewahren f 
fein Kleinod, feine Erwerbsquelle, die ihm das Elend der Vel 
bannung erleichtert. Denn ein Verbannter iſt es, ein Itolſene 
den die Stürme der Revolution aus feinem Heimathlande v 
jagt haben, dem ſie Haus und Hof genommen, aus einer bch 
lichen Exiſtenz getrieben haben in ein wirres, unſtätes U 
herſchweifen, und ihn zwingen, fein kärgliches Brod ſich „# 
ergeigen. a 
Damals, vor Jahren, hatte er mit ſeiner Familie Italic 
verlaſſen müſſen, ſich losreißen müſſen von Allem, was ihm lie 
und theuer war, dem heimiſchen Heerde, dem weißblinkend 
Häuschen am Rande des Sees, das von ſchattigen Gebüſchel 
traulich eingerahmt war, von dem blauen, klaren Himmel, leb, 
reißen von dem ſüßen Klange der melodiſchen Mutterſprache, ! 
geſprochen ſchon Muſik iſt, und Menſchen aufſuchen, die ihn nid 
verſtanden und die er nicht verſtand. Sein Weib hatte die 97 
ſchwerden der Wanderung nicht ertragen können. Sie war! 
ſeinen Armen in der Fremde geſtorben, und er hatte ſie auf n 
Armenkirchhof eines kleinen unbekannten Fleckens begraben. N 
ſeinen beiden Kindern war er von ihrem friſchen Grabe gesch 
hatte troſtlos feine Wanderung fortgeſetzt, und war jo von A 
zu Ort gewandert, hatte mit feinem Sohne zuſammen gegeigt # 
feine Tochter hatte mit ihrer weichen, melediſchen Stimme 
Leuten ihre heimathlichen Lieder vorgeſungen, und gegend in 
fingend hatten fie ihr ärmliches Leben gefriſtet. 5 


sau? Bekanntmachung. Pe 
Diejenigen ſchifffahrttreibenden Milftalrpfich⸗ 
tigen in dem Alter von 20 bis 25 Jahren, Über geren 
llitairdienſtoerhältniß eine definitive Entſcheſdung 
noch nicht ergangen iſt und welche ſich zur Zelt in 
nerhalb des Communalbezirks der Stadt Stettin auf⸗ 
halten, werden bierdurch aufgefordert, ſich Bebufs 
ihrer Aufnahme in die Aushebungeliſte, mit ibren 
Militair⸗ und Geburts-Atteften verſeben. 
am Sonnabend den 19. d. M., in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
im Polizei-Direktionsgebäude, gr. Wollweberſtr. 587, 
zwei Treppen hoch, perſönlich zu melden. 
Stettin, den 15. Januar 18568. 
Koͤnigliche Polizei- Direction. 


— v. Warnſtedt. — 


Konkurseröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Stettin, Abtheil. 
für Civil⸗Prozeßſachen 
Stettin, den — an 1 55 
ögen unter d 
Ai d e zu Kupfermühl beſtebenden 
Handels⸗Geſellſchaft it der kaufmänniſche Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zablungs⸗Einſtellung auf 
˖ den 13. Januar 1856 


? EN 
ars en meifigen Verwalter der Maſſe iſt der 


Zum einſt we ) 1 
- D ierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger 
een eee ft: werden aufgefor⸗ 


er genannten Handelsgeſellſcha 


ert, in dem en 
„ auf den 22. Januar 1856, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerem Gerichts 
Lokal, 2 Treppen hoch rechts, vor dem Com- 

miſſar Herrn Kreis⸗Richter Böhmer 
anberaumten Termin ihre Erklarungen und Vor⸗ 


1 


ds 6 Uhr. 
Firma Sed⸗ 


ſchlage über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 


te Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben | | 

Allen, welche von der gemeinſchuldneriſchen Hans 
dels-Geſellſchaft etwas an Geld, Papieren oder an⸗ 
eren Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

chts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtande 
bis zum 16. Februar d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen und Alles mit Vorbehaet ihrer etwaigen 
Rechte ebendahln zur Konfursmaſſe e 
fandinbaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
igte Gläubiger des NE U haben von den 
e befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 


Aufforderung | 
der Konkursgläubiger 


nach Feſtſetzung einer a Aa e. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
nanns Wilhelm Sternfeld, Inhaber der Hand⸗ 
Ine ii dend u. Dome ; m Steuin „iſt 
orderungen d au- 

er noch eine zweite Friſt 5 en wre 


15. Februar 1856 einſchließlich 


et worden. 7 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht 
angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür amt Vorrecht bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
i Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 
1. December 1855 bis zum Ablauf der zweſten Friſt 
angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 3. März 1856, Vorm. 11 Uhr, 4 
= * erem Gerichtslokal, Terminszimmer No. 5, vor 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 
2 air . ſchrif 
5. er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen betzufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts- 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Juſtiz-Räthe und Rechts-⸗Anwälte v. De⸗ 
witz, Alker und Hanow, ſowie die Rechts- Anwälte 
Dr. Zachartae, Calow und Pfotenhauer hierſelbſt zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Stettin, den 28. Decem 


f Königl. Kreisgericht; 
194 Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 


| 


a 


ber 1855, 


Die Zeit heilt viele Wunden, auch die 
des brennenden Schmerzes zieht die Wehmuth, 
doch tröſtet, ins Herz. 


läßt es eine freudigere, ſchönere Zukunft ahnen. 
Itgliener auch Vieles verſchmerzt, und ſeine ſor 
Mitgift, die ihm der lachende Himmel Italiens 
brach in ihm hervor und ließ ihn Wanderung 


leichter tragen. Jugendliche Kraft und Lebensfreude beſeelte 
ihren Muth den gebrochenen des Vaters 


ſeine Kinder, die durch a 
erhoben und ſtärkten. Der Knabe ſtand an d 


Jünglingsalters, die blitzenden Augen, das dunkle Haar und die 


ſcharfen Züge zeigten den Alten in verjüngtem 
brauuer Hut, trotzig nach 
wegened und luſtiges Anſehen. 
unter ſeinem Mäntelchen, un b 
Hand den Bogen in der Luft umher und zeichn 
Figuren mit ihm über ſeinem Kopfe. 
Seine Schweſler ging ihm zur Sei 
Mädchen von etwa dreizehn Jahren. 
man wenig; ein grobes, wollenes 
ſchlagen, die Kälte fern zu halten, und unterm 


te, ein 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 
rennen 


ommiſſar des Konkurſes, Kreis⸗Richter Pape, ha 


ſchwerſten, und ſtatt 


Die ſinnliche, nach Leben und Thätigkeit 
verlangende Natur des Menſchen gewinnt allgemach die Herr- 
ſchaft wieder und läßt das Auge ſich abwenden don den Schmer⸗ 
zen der Vergangenheit, giebt ihm Sinn für den Augenblick und 


einer Seite gezogen, gab ihm ein ver⸗ 
Auch er verbarg eine Geige 
d fröhlich ſchwenkte er mit der andern 


Von ihren Haaren ſah 
Tuch war um den Kopf ge⸗ 


Fortſetzung u. Schluß 


des Vortrages des Herrn Lehrers | 
Lincke, über den atlantiſchen Ocean feine | 


Strömungen u. ſeine, Handelsſtraßen, 
Somm hend, dem 19. Januar, 


im großen Saale der Abendhalle. Anfang Abends N 


7 Uhr präciſe. 


Schützen-Verein 
Handlungsgehülfen, 


Freitag, den 18. d. M., Abends 8 Uhr, 
Vortrag 
des Hrn. Dr. Volkmann über 
Paskal und die Jauſeniſten. 
Der Vorſtand. 


— — 


—— — 


Stettiner Geſang⸗ Verein, 


Sonnabend den 19ten Januar, Abends präciſe 


7½ Uhr, im Schützenhauſe 
I Soirée. 


Heute, Freitag den 18. Januar, Abends 8 Uhr, 


Generalprobe. 
Der Vorſtand. 


—— — lgn. ee 


— at ten a 


Neue Liedertafel. 


Die Uebungsſtunde fällt heute Freitag aus. 
Der Vorſtand. 


Sonnabend den 19. d. Mts. 


III. Assemblee 


der Grabower Sch eee im Schützenhauſe. 


nfang 8 Uhr. 
Wozu Theilnehmer freundlichſt einladet 
Der Vorſtand. 


nnn 


Unſere auswärtigen Kameraden benachrichtigen 
wir hierdurch ergebenſt, daß die Feſtfeier des Vereins 
der Freiwilligen aus dem Jahre 1813 dies Mal nicht 
am Sonntage den 3. Februar, ſondern 

am Montage den A. Februar 
Statt findet, und bitten wir, an dem . gedachten 
Tage, Mittags um 1 Uhr, im Schützenhauſe recht 
zahlreich ſich einzufinden. 
Stettin, den 18. Januar 1856. 

Die Ordner des Vereins. 


An einem in J. Woche beginnenden 


Fechteurſus 
können ſich noch einige Theilnehmer melden. 
. riet, Breſteſtr. 391. 


Sämmtliche Herren Schuhmachermeiſter hieſigen 
Orts, welche als Arbeitgeber einen Geſelen fachen 
werden erſucht 4 

von heute ab fih an den Meiſter . Kühnel, 
gr. Ode ſtr. Nr. 15, zu wenden. 


Der Vorſtand der Innung. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
E Soeben erſchien und iſt bei Unterzeichnetem zu 
en: 


J. Thieme: Anleitung zum 


Feldmeſſen und Nivelliren 


für den Oekonomen und Bauhandwerker. Ein noth- 
wendiges e en für alle Diejenigen, welche, ohne 
mathematiſche Vorkenntniſſe zu haben, in kurzer Zeit 
und mit Anwendung einfacher, billiger Werkzeuge 
die Ausführung aller im gewohnlichen Leben vor- 
kommenden Vermeſſungen und Nivellements erlernen 
wollen. Zum landwirthſchaftlichen Gebrauch und zum 
Unterricht in Gewerbs-, Bürger- und Landſchulen 
bearbeitet. Mit 8 lithographirten Tafeln. Zweite 

Auflage., gr. 8. geh. Preis; 15 Sgr. 

(4 * . 

Leon saumier, 

Buchhandlung für deutſche u. ausländiſche Literatur 
und Muſtkalien⸗Handlung 


in Stettin, 
Mönchenſtr. 464, am Roßmarkt. 


N Knoten geſchürzt. 


die trauert und 
lichen Bilde. 


lich genug verhüllt, doch waren 
erkennen; ihre Füßchen traten 
Schnee kaum unter ihren Füßen 
die ſchöne und ſo leichte Laſt. 
ſanft geſchwungenen, feinen und 


So hatte der 
gloſe Natur, die 
mitgegeben hatte, 

und Entſaguog 


jetzt ſehnſüchtig geſchwellt, dann 
una a zurückſtoßend, 

Mund ſang die bezaubern 
ziehenden Fami 
bracht hatten, die 
und des Vaters \ 
Gluth des ſüdlichen Himmels lag 


er Schwelle des 


Maßſtabe; ſein 


| 


ete abenteuerliche f 
Frühling des Heimathslandes. 
ſich emporraffte und auffauchzt 
lingspracht un 
Welt und von 0 1d 
| wohl mancher Zuhörer Teile 


leichtes, schlankes 


4 


Kinn leicht zum 


GDie Bekenntnißſch 
5 2.2. 


Dadurch bekam das blaſſe Geſichtchen einen 
zu einem lieb⸗ 


eigenthümlichen Rahmen und machte das Ganze 
Ihre leicht gebaute, ſchmächtige Geſtalt w 


denen man die Kunſt des Reimens und 


ſüß und herbe z 
den italieniſchen Weiſen, 
lie ſo manche unerwartet reichli 
ſelbſt die meiſterhaf 
den Leuten nicht abgelockt hätten. 


dem weichen Wohllaut des romaniſchen 


vermiſcht mit den Tönen wehmüthiger Trauer um den ver 


e in der Erinnerung fen die Früh⸗ 
d jubelte und ſang don 
der Lust und Freude des Lebens 
einftimmen in die An 


. 
Ui 


Bücher zu herabgesetzten Preisen. 
sehe de BE ect een e Are bebe 


3 Sgr., jetzt 15 Sg, . 5 BE 

Nanmer, 3 3 I ſiebenjahr. bis zum Ende des amerikaniſchen Krieges. 3 Bde. 
* 7 1 1 — 4 < { . 15 Sgr. a 
220 Früher 6 Thlr. 20 Sgr., jetzt 1 Thlr. 15 © r 

1 a von Korkhe. 6 Theile Früber 2 Thlr. 10 Sgr. jetzt 1 Tür. Wi 
Dante Waadwinſchaft Großbritanniens in ihrem gegenwärtigen Zuſtande. 2 Bde, Mit, 


1 ü 
re 55 cadre Holzſchnitten. Preis 6 Thlr 20 Sgr., jetzt i Thlr. 
58 N 


Schriften. 12 Bde. Früher 12 Thlr. jeßt 2 Thlr.. 
Löbe, ! Marne i Bandweb Gärtner und Techniker. Mit 20 lithographirten Tafeln. 
Hahn⸗Hahn, Jenſeits 


rüher 1 Thlr., jetzt 6 Sgr. 2 1 16 W P nan 

2 Theile. Früher 3 Thlr. 15 Sgr. letz N * 
Löbe, Geſchichte der L wwe hſc Sr — iſchen Oſterlande. Preis 1 8 jetzt s Sgr. . 
Kitzinger, Wech 


dwirthſchaft im altenbur e Ä 
ſeikunde für 5 und Jurſſten ꝛc. Früher 1 Thlr., jetzt = Bbe. drüber 
Kohl, Reiſen in D 
6 Thlr, jetzt 1 Thlr. etzt 15 Sgr. 


Dänemark und den Herzogthümern Schleswig und Holſtein. 

| i itthetlungen über Griechenland. 3 Theile. Früher 4 Thlr. 15 Sgr., 1 

95 e e je waage . Das ingtons. Herausgegeben von 2. G. v. Raumer. 
2 Bde. Früher 5 Thlr., je gr. 5 

RNaumer, Die vereinigten Staaten von Nordamerika. 2 Theile. 

| ie 


4 


— 


Mit Karte. Früher 5 Thlr., 


— — Bileſe aus Frankfurt und bir 8 Theile. Früher 4 Thlr., jetzt 20 Sgr. 5 
% ü 4 r., je gr. 0 nuls en 
Neuser“ Gesche fünf dun der franz lſgen Revolution 17401795. Früher 4 Thlr., 


Naumer, Gesche $ 
jetzt 20 Sgr. 


8 6 
5 ana. Früher 20 Sgr., jetzt B Sgr. f l 4 = 
e ee Landwirtbſchaft in ihrem gegenwärtigen Zuſtande. Früher 1 Thlr. 15 


Sgr., jetzt 10 Sgr. = 1 { 1 J 
Beiträge z. Kenntniß dieſes Landes. 2 Theile. Früher 4 Thlr., jetzt 20 Sg 
Farmer, June ande Hofers. 5 Theile. Früher 4 Thlr. 12 Sgr., jetzt 1Thlr 


5 Andreas 5 t x . 
re Ihreat wart Sein Leben und Wirken als Arzt und Landwirkh. Früher 2 Thlr. u 1 
5 Sgr., jetzt 165 Sgr. * 


Sgr., jetzt 10 Sgr. 2 
2 ſand im Jahre 1811. Früher 2 Thlr. 15 S . 
ä du e siecle. Früherer Preis 2 Thlr., jetzt 10 Sgr. 
Sue, Les mysteres du peuple, on historie dune famille de proletaires à travers les 
Früber 6 Thlr. 15 Sgr., jetzt 2 Thlr. 5 Sh Br 
lane, histoire de la revolution frangaise. IV tomes, rüher 4 Thlr., jetzt 1 Thlr. 
8 


Vorräthig und zu beziehen durch 
R. Grassmann 3 
Schulzenſtraße No. 341. 


Buchhandlung in Stettin, 
Hausverkauf. 


| Den dem Ableben der Wittwe des Tilcfe 
E meilters Retzlaff ſoll das, auf der groß 
Laſtadie Nr 167 belegene Wohnhaus und Gaxkfez 
von deren hinterbliebenen Erben, aus freier f 
verkauft werden. Kaufliebhaber werden N 
en Dot 


N 


tu 
ages 13 tomes. 


BR 


Zu verkaufen. 
Ich empfing geſtern wieder 
ſehr geſchmackvolle Blumen⸗ 
Coiffüren zu ſoliden Preiſen. 


wegen der näheren Kaufbedingungen an N 
chermeiſter Herrn roth, Wallſtraße Nr. 1627 


wenden. 


1 wu: 


Auguste Knepel. 


8 „11 rie . EEE 
Morgenhäubchen 


empfingen wieder höchst ge 
schmackvoli 


J. F. Meier & C0. 


1 
Torf⸗ Verkauf. 2 1 
Maſchinen⸗Torf, beser Qualität, gam Bichtichläger! die allerbeßen Harzer Kanartete 
trock 1 bis frei vor die Thüre zu 2.34 25 Gr Vögel deu man bei RR 
Proben ſind anzufehen. Beſtellungen werden ange ©. Hollmann, Mö g 
nommen und ſofort 4 au gr. Domſtr. 676, auf 


2 — — 
dem Hofe 2 Zr. hoch, im Pauſe des Herrn e. Prüssing. Rüdersdorfer SteinkalKk 
auh Alle Arten Särge "GB 


enn iſe aller 
ſind ſtets e, 


können wir die Tonne in Folge hoher Prei 
Materialien nicht unter 2 Thlr. 2½ Sgr. frei Bau- 
Bar im Magazin, Roßmarkt No. 718. u 


J. F. Meier & (0% 
EE 


— 


7 


Kanarien⸗ 


ſtelle hier liefern und wird die zukückgelieferte leere 
Ton e 1555 4. 30 na ee. racht. 
. var Ge 
— Du 11 ie * 5 t Becker. 


— — 


— — — “ 


Ein neues Billard mit Gummi⸗Banden und 
ein Clavier, find ſogleich zu verkaufen. Zu erfragen 
gr. Domſtr. 671 parterre. 5 1 


Weißen Maisgries, 

ſehr ſchön von Geſchmack empfieblt ; 
August Scherping, 

Schuh- und Fuhrſtraßen-Ecke Nr. 855. 


— —.— 


sliedes, und, leiſe zu 
Benedelta sia la madre, 
Che ti fece cosi bella. 

Ein Aufblitzen aber aus ihren dunkeln Augen und der 
Kühnſte trat beſchämt zurück und ließ ſie in Frieden ziehen. f 

In dem Gemüthe des Mädchens lag ein eigenthümlicher Wechſel 
von Stimmungen. Zu Zeiten luſtig und überſprudeld in Laune, find: 
lich und heiter, konnte ſie bald darauf ernſt und traurig aus 
ihren Aeuglein blicken. Fragte der Vater ſie: Chiara, was 
ſinnſt Du! ſo antwortete ſie 7 

zuſammengezogen, — Ich will fort, es gefällt mir hier nicht. Nach Süden, 

er angle. Deer nach Süden! Dies mignonhafte Sehnen nach Italiens Früh⸗ 
die der herum ling war meiſtens nur von kurzer Dauer, Bald wieder faßte ſie 
che Gabe einge ſich, ſchüttelte das Köpfchen, als wälze ſie mit dieſem Schütteln 
ten Bogenſtriche des Bruders eine ſchwere Laſt von ſich, und dann war ſie wieder das frühere 
Die ganze heitere Mädchen, und trillerte luſtig die kühnſten Paſſagen vor 
Stimme, getragen von ſich hin. Die Fremde hatte ihren Charakter zeitig entwickelt, wie 
Idioms und nur leiſe die ſüdliche Abſtammung den Körper des erſt dreizehnjährigen 
= lorenen || Mädchens vollſtändig entwidelt erſcheinen ließ. So zog Chiara 
ann am Ende von Ort zu Ort, feenhaft kommend und verſchwindend, und wer 
ſie geſehen und gehört hatte, fuhr ſich mit der Hand über die 
Augen, und mußte ſich erſt fragen, ob es Wirklichkeit ſei, was 
K. 


— 


ihres Lieblin 


ar freilich winter 
Formen noch zu 
daß der gefrorene 
trüge er geduldig 
Lippen waren in jenen 
Ne "able Linien gezeichnet, 
Singens anzuſehen glaubt, 


ihre zierlichen 
ſo leiſe auf, 
kniſterte, als 


wieder ſprö 


in ihrer 


Und wenn ſie d 
den Herrlichkeiten der 
ens — dann mochte er geſehen, oder ein liebliches märchenhaftes Traumgebilde. 
fangsworte | (Fortſetzung folgt.) 


N. — 


Atelier. 


Photographieen, Daguerreotypieen u. Panno⸗ 
typieen (neueſte Erfindung, werden täglich angefer⸗ 
tigt Roßmarkt 761, im Elſaſſer⸗ſchen Hauſe. 

C. Hecker CO.. 
Portraitmaler u. Photographen aus Berlin. 


Porte monnals werden reparirt Mönchen⸗ 
ſtraße 608 parterre. C. Jungmichel. 


Druckmakulalur, 
alte Zeitungen, Anzeiger ꝛc. kauft Carl Stocken. 


Masken⸗Anzüge 
verleiht billigſt. 


Domino's und Mönchskutten von 15 Sgr. an. 
A. ze, Theatergarderobier, 


JFuhrſtraße GAS. 
Gummi⸗Schuhe waren ſchnell u. gut reparirt 


oberh. d. Schuhſtr. 149, 1 Tr. 
im Hauſe des Hrn. Uhrmacher Binsch. 
—— Are 


Gummiſchuhe reparirt und ladirt 


Soeben empfing wieder einen Trans⸗ 
port meines ſo beliebten 8 
Fürſtenflagger Käſes 
und empfehle denſelben. 
Aug. Goith. Glantz. 


1 
Magdeburger Sauerkohl, 
Pfund 9 Pf., = empfiehlt 
Louis Rose. 


Neuen delicaten Fett⸗Hering, 
— a Stück 6 u. I Pf., = feht in ganzen Tonnen 
und kleinen Gebinden, empfiehlt 

Louis Rose. 


——̃ —— 
Vermiſchte Anzeigen. 
E Gr. Oderstr. 14. 2 


Altes Ciien a Pfd.6-9 Pf., der Ctr. 2 5 20 Dt C. Hoffmann, Mönchenbrückſtr. 20. 
„, Seil * * er 21 n SR 250 24 11 5 zu 
eſſing a 5 — 2 
4 r a N 4 2 x 78 f == 1 Treſſen, wie Schärpen, Por- 2 


achen ꝛc. werden angekauft 
Krautmarkt 977. 


Alte Knochen a „ 5 Pf., „ „ 1 % 15 „ tepees, geſtickte 

Militair⸗Treſfeu, alte Klei: 
dungsſtücke u. dgl. m., werden eben⸗ 
falls mur am allerhöchſten bezahlt 


gr. Oderſtr. 14 bei Kl. A. Cohn. 


— Haſen⸗, Marder⸗, Fuchs⸗, 
d Dachs⸗, Iltis⸗ und Otter: 
Felle werden zum hö ch ſte n 


uad Una. 


Freitag den 18. Januar: 
Zum Beneſiz für Herrn Regiſſeur 


Seidel. 
Zum erſten Male: 


Merkadet, 


pPreiſe l in der net Pr 
A Ein Tag aus dem Leben eines 
I. A. Cohn Börſenſpekulanten. 
Be 2 Stand Betten 2 Sharatterbitd in a 2 son 1 Balzac. 
ſind ſehr billig zu verkaufen e 5 Hierauf zum erſten Male: 


+ 


Ein Stündchen in der 


Portierſtube. 
Vaudeville in 1 Akt von A. Heinrich. 


Erste grosse 


Carnerals-Redonte 


Der neue Curſus für 


2 Tanzunterricht 22 


hat bereits in meinem Inſtitut 

begonnen. Fernere geneigte An⸗ 

meldungen Kohlmarkt 156. 
Gustav Weirich. 


Putzhütchen zu Maskenbällen, 
Iebr Ci verleiht und 
verkau 


Auguste Knepel, 
oberhalb der Schuhſtraße 148, 


vis-A-vis der Hof⸗Apotheke. 


Unter Genehmigung der Königl. Wohlöbl. 
Polizei⸗Direktion findet die von mir ſchon 
annoncirte Redoute 


am Sonntag, den 20. Januar e. 
beſt im mt ftatt. 

Ter Saal u. ſämmtliche Nebenzimmer 
werden auf das Eleganteſte decorirt ſein. 
Die Muſik wird von dem Muſikcorps des 
Königl. 9. Inf.⸗(Colberg)-Regiments, 40 
Mann ſtark, unter Leitung ſeines Direktors 
Herrn Wolff ausgeführt. 

Der Ball beginnt präciſe 8 
uhr und um 11 Uhr, als Zeichen 
zum Demaskiren, Fanfare, doch bleibt 
es Jedem überlaſſen, ſich zu demaskiren 
oder nicht, nur kann Ein Demaskiren vor 
dem dazu gegebenen Zeichen nicht geſtattet 
werden. 

Zur Bequemlichkeit der den Ball Bes 


Für altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, 
Zink, altes Eiſen, Knochen, Lumpen, Tau⸗ 
werk, Zeitungs⸗Papier, Borſten, Schweine⸗ 
Nr haare, Felle, beſonders Haſen⸗, Kaninchen ⸗, 

Iltis⸗, Marder, Fuchs⸗, Dachs, Schaf- u. 
Ziegenfelle u. dgl. m., zahlt wie bekannt den 


<a öchſt 9 \ 
E allerhöchſten Preis 


Ph. Beermann, 
1057. Mittwochſtraße. 1057. 


— 


Zehn Thaler Belohnung. 


Es ſind während der Zeit vom 10. bis 16. d. 
Mts. aus der Remiſe Kruſe's Speicher No. 61 
fünf Fäſſer San 1. Une 
9 
7 


L. T. No. 13, Brutto 1 Etr. 5 
„ a eee ſuchenden hat Herr Eichhorſt in dem 
1 > ae: N an Heinen Saal parterre, eine gut eingerich⸗ 


tete Masken⸗Garderobe aufgeſtellt. 


Entrée à Person 10 Sgr. 
Nicola Tincauzer. 


„ 30, 10 „ 3 „ 
geſtohlen worden. Wer den Thäter ſo nachweiſet, 
daß derſelbe gerichtlich beſtraft, und das Gut wieder 
erlangt wird, erhält obige Belohnung. 

or dem Ankauf wird ge warnt . 


Jada aMu- HAUSE. | 


Zu vermietben. 

Ein ordentlicher Mann findet 1 gute Schlaſſtelle 
Grapengießerſtraße 167, auf dem Sc 1 Treppe, 

Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 
Küche ꝛc. zum 1ſten April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Mönchenſtraße 473 iſt eine Heine Wohnung für 
21, Thlr. Miethe monatlich zu vermiethen. 


Eine Wohnung von s heizbaren Zimmern, nebſt 
allem Zubehör, eine Treppe hoch, iſt zum Ajten April 
3 in der Magazinſtraße Nr. 257. Das 
tähere darüber Nr. 489. 


be Rs AR, Aniston ER FE 
Eine Stube, Kammer u. Küche ift zum 1. Febr. 
zu vermiethen, Oberwiek Nr. 50. 
Ein re Mann findet gute Schlafſtelle 
Mönchenſtraße 470, 4 Treppen. 
Grapengießerſtr. 165 iſt eine Stube, Kabinet u. 
Küche, auf dem Hofe, zum 1. Februar zu vermiethen, 
(im Ladeu). 
Ein Mädchen kann Wohnung bekommen, Röden- 
berg Nr. 240, parterre. 


No. 655, . Mart in der 2. und 3. Etage 
ſind 2 herrſchaftliche Quartiere von 3 und 4 Stuben 
zum 1. April d. J. zu vermiethen. 


— ———— 

Ein Wohn- u. Handels-⸗Keller iſt Hühnerbeiner⸗ 
ſtraße 1085 zum 1. April cr. zu vermiethen. Das 
Nähere Schuhſtr. 145 im Laden. 


E Im Aktien⸗Speicher Nr. 50 = 
ſind ſofort noch einige Böden zur x ermiethung frei. 


Ein Quartier von 6 Stuben nebſt Zubehör iſt 
eine Treppe hoch am Paradeplatz Nr. 543 zum iſten 
April zu vermiethen. 


1 möbl. Zimmer iſt zum 1. Febr. zu vermiethen 
Mönchenſtr. 610, 3 23 _ a 


Es iſt Galgwieſe Nr. 25 eine freundliche Stube, 
Kammer, Küche und Keller zu vermiethen. 


—— H •—u—ä— — — — 
Eine Schlafſtelle Rödenberg 329 bei Müller. 
—— | 


Zwei bis drei freundliche Zimmer jo wie Küche 
und Kammer ſind ſogleich oder zum 1. Februar zu 
vermiethen, Speicherſtr. Nr. 57. 

Breiteſtraße 358 ſſt eine möbl. Stube, parterre 
ſofort zu vermiethen. 


Kaufmann Degner gelegen, wird ein Laden einge⸗ 
richtet, der ſehr gut zum Leinwgaren⸗Geſchaft paſſend 
iſt. Das Nähere Beutlerſtr. Nr. 53, 2 Treppen. 


Eine Stube und Küche, eine Treppe hoch nach 
vorne, iſt an eiue einzelne Dame oder Herren zum 
1. Februar zu vermiethen. Näheres kl. Papenſtr. 311. 

Gr. Wollweberſtraße 591 iſt die Bel-Etage, be⸗ 
ſtehend in 4 Stuben, Cabinet, Küche ac, zum iſten 
April miethsfrei. 


— — 
Breiteſtr. 358 iſt eine Schlafſtelle zu vermiethen, 
auf dem Hofe rechts, 3 Treppen. 


er. in 


Mehrere Wohnungen ſind zum 1. April in 
ähere 


der Hühnerbeinerſtr. 1085 zu vermiethen, das 
Schuhſtr. 145 im Laden. 


Pladrin 1172, 1 Tr. hoch, iſt leine Wohnung 
von 2 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen. 


1 Stube mit Möbeln zu vermiethen Bollenſtr. Nr. 787 


Zum 1. Februar iſt ein kleines Hinterſtübchen zu 
vermiethen, Gras engießerſtr. 416, 2 Tr. links. 


1 Paar Epauletten] 


für einen Major, 1 Paar für einen General f 
der Kavallerie, faſt neu, hat billig zum Verkauf 
D. Steinberg, Beutlerſtr. 98. 
NIBE. Auch werden daſelbſt Militair-Treſſen 
gekauft. 


| Berliner Börse vom 17. Januar. 1856. 


| 
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D 51 7 , — — 
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Verleger und verantwortlicher Redakteur H. 


— mn 


Im Hauſe Beutlerſtr. Nr. 59, dicht an dem Herrn 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


1 Commis und 2 Lehrlingen fürs Material⸗Ge⸗ 
ſchäft werden ſofort Stellen nachgewieſen durch 
Franz Bernsée jum., Breiteſtr. 70 


— 0 
Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, kann in meinem Geſchäft als Lehrling 


placirt werden. 
Friedr. Retzlair' Sohn. 


Eine Amme ſucht einen Dienſt, die ſchon 7 Mo- 
nat genährt, Grabow, Breiteſtr. 119, 1 Tr. 
—. ee 


Ein ordentlicher Kutſcher von außerhalb, mit 
uten Zeugniſſen verſehen, aber nur ſolcher kann 
ich melden bei 


Horn, 
oberh. d, Breitenſtr. 379, im Laden. 


ſofort eintreten beim Tapezier 
. Hanel, Pelzerſtr. 808. 


— —— — 


Ein Lehrling kann 
J. A 


—— ee 


Ein ordentl. reinl. Mädchen von außerhalb, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, aber nur mit ſolchen, 
ndet ſogleich einen Dienſt, Oberwiek 69, part. links. 


— —ä— —— — — 


Ein Laufburſche Bid geſucht 


aſtadie 193, parterre links. 


— — 


Ball-Hiandschuhe 


J. noch zu 7½ und 10 Sgr. ee 


D. Steinberg, Beutlerſtr. 98, 
besessen eee 


Familien⸗ Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn den Herren Hanptmann 
im 14. Inf.⸗Regt. v. Ehrenkrook zu Schubin, Prem. 
Lieut. im 1 ses v. Stößer zu Potsdam, 
Prem.⸗Lieut. im 6. Infanterie-Regt. Frhr. v Wech⸗ 
mar zu Glogau. — Eine Tochter den Herren Paſtor 
Karat zu Trebnitz, Hauptmann im 30. Inf.⸗Regt. 
v. Wülknitz zu Cöln. 5 

Verlobt: Kaufm. Ed Wendorff, Louiſe Riewe, 
verw. Frenz, Treptow a. R. u. Bärwalde i. Pomm. 
Dr. Heidtmann, Emilie Schmidt, Neuſtettin. Amt⸗ 
Pen Sulzer, Hermine Lehmann, Cremzow bei 

renzlau. 

Verbunden: Hauptmann im 11. Inf.⸗Regt. v. 
Wohlgemuth, Marie Bariſch, Breslau. 

Geſtorben: Ziegeldeckermſtr. Pampe zu Stettin. 
Kaufmann Georg Vogel zu Straljund, Poſtwagen⸗ 
meiſter Göring zu Straiſund. Des General⸗Arzt 
Dr. Hoppe zu Berlin S. Eugen. Muſiklehrer Ha⸗ 
berbier zu Königsberg. Gutsbeſ. Bretiſchneider zu 
Pregelswalde. Rentmeiſterz Welzel zu Klitſchdorf. 


Alle Sorten Gelder, 


Coupons, alte Münzen, Medaillen c., wechſelt 
| wie hekannt aufs Billigfte 
8 D. Steinberg, f 
VB. Fremde Kaſſenanweiſungen, jowie Ein⸗ 
u. Jünfthalerſcheine, werden eingewechſelt 
D. Steinberg, 2 


bei 
ie Comtoir: Beutlerſtr. 98, 1 Tr. . 


Angekommene Fremde 
vom 15. bis 16. Jauuar 1856. 


Erſtes Polizei⸗Revier. 
„Stadtl. Bromberg:“ Kader Werner a. Breslau. 
Zweites Polizei⸗Revier. 

„Hotel du Nord“: Kaufleute Windolf a, Star⸗ 
gard, Hinrichs a. Hamburg, Sander g. Leipzig, Süß 
a, Mühlhauſen, Jacobi, Hendrich u. Frey a. Berlm, 
Rittergutsbeſ. v. Wedell a. Schwerin, Flügge und 
Frau a. Speck, Stadtrichter a D. Ladwig a Wollin, 
Ingen.⸗Obriſt Nolcken a. Petersburg, Gutsbeſ. v. 
Petersdorf a. Jakobsdorf und Wentzel a. Blumen⸗ 


e de. | 
„Stadt Wien:“ Schneider Schröter a. Deut⸗ 
ſchendorf, Weber Albert a. Greitz, Dachdecker Pitſch 
a. Rathenow und Winkelhaus a. Brandenburg. 
Preußische Hof e. Bleiider Rösler a. @olni 
„Preu er Hof:“ Fleiſcher Rösler a. Gollnitz, 
Hoffmann a. Lutſchir, Huſchke a. Zittau u. Horn 2 
Pritſch, Maurer Gries g. Rendsburg, Werse, 
Steneberg a. Schlagenthin u. Barth a. Weiſſenfeld, 
Weber Meyer a. Lippehne. 
Viertes Polizei⸗Revier. 5 
„Hotel de Pruſſe“: Rittergutsbeſ. v Vorgzſtede 
a. Röhrchen, v. Unruh a. Heringsdorff, 9 von 
Gzarnisiy a. Poſen, Ingenieur Vectmeyer u. 
mann Guttmann g. Berlin. 
„Hotel Fürſt Blücher!“ Gutsbeſ. Schimmer a. 


auf- 


Biſchoſswerder, Kandidat v. Kutſchenbach a Heidel⸗ 


berg, . Schünemann a. Halle, Commis 
Radtke a. Filehne und Zock a. Meſſeritz. 


— — —ũ— nennen 


— — — — An 
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Cöln.-Minden|3% |160— 61 bz „ VI. „ 5 11024, bz Thüringer 4 101% G 
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Die Börse war in sehr günstiger Stimmung und nach Eingang günstiger Nachrichten erfuhren die meisten Aktien eine sehr bedeutende Cours-Steigerung, 


Schbuert in Stettin. — Druck von R. Graßmann 


—— . — 


. 


